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Erscheint Werktags

Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 10 Pf »; , die Gar
mondzeile oder deren Raum .

Reklame 26 Pfg . die Petilzeile.
Bei Jnseratcu , wo Auskunft in der Expedition
zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg .

besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg .

Bezugspreis monatlich 80 Pfg Durch die Post
f nn Nachbarortsverkehr 2,15 Mr ., m Württemberg
* 2,26 Mk . vierteljährlich, hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

B» 14 Zvritlkg, ve« 18 . Januar' 1918

Brest -Litowsk , 15 . Jan . Um 5 Uhr nachmittags
hielt die deutsch - österreichisch - ungarische - russische Kom¬
mission zur Beratung der Gebietsfragen ihre 4 . Sitzung
ab. Staatssekretär v . Kühlmann teilte mit , dah die
verbündeten Regierungen zu deni Entschluß gekommen
seien, die formellen Vorschläge der russischen Abordnung
ihrerseits gleichfalls in formulierter Form mündlich zu
beantworten . Er müsse aber nochmals darauf Hinweisen ,
er halte die Art , daß die Bevollmächtigten gegenseitig
mit formulierten Schriftstücken verhandeln , für außer¬
ordentlich zeitraubend und den Erfolg wenig fördernd .
Wenn man wirklich zu einen: friedlichen Abschluß gelangen
wolle, so werde es sich in Zukunft empfehlen, das Ma¬
terial durchzusprechen und dann von jeder Seite je einen
Herrn nur mit der Redaktion zu beauftragen . Hierauf
gelangte die materielle Antwort der Verbündeten
zur Verlesung , die folgenden Wortlaut hat : Tie der
deutschen und österreichisch -ungarischen Delegation über¬
mittelten Vorschläge der russischen Telegation betreffend
die Entwickelung der Tinge in den von den Zentral -
mächten besetzten Gebieten Rußlands weichen dermaßen
von den Ansichten der Verbündeten ab, daß sie in de '-
vorliegenden Form als unannehmbar be¬
zeichnet werden müssen. Tie Vorschläge tragen nicht den
Charakter des von den Mittelmächten angestrebten Ver¬
ständigung , sondern stellen eine einseitige russische For¬
derung dar , die den Wunsch vermissen läßt , die be¬
rechtigten Gründe der Gegenseite in Rechnung zu ziehen.
Trotzdem sind die österreichisch -ungarische und die deut¬
sche Abordnung bereit , nochmals und diesmal formu¬
liert ihre Anschauungen klar zum Ansdruck zu bringen
und noch einen Versuch zu unternehmen , ob die Verstän¬
digung Aussicht auf Verwirklichung hat . Ueber einen Teil
des von den Verbündeten besetzten Gebietes ist in Ziffer 1
ves deutschen Entwurfs gehandelt worden , er bedarf also^ iner weiteren Erörterung . Tie Frage nach den zurzeit
« on den Verbündeten besetzten Gebieten , die
;in eigenes staatliches Leben besitzen , wäre rein
zeitlich in 4 Stadien zu gliedern : Ten Zeitpunkt zwischen
) em Abschluß des Friedens mit Rußland und der Be¬
endigung der russischen Abrüstung , den Zeitpunkt zwischen
!>em russischen und dem allgemeinen Frieden , den Zeit¬
punkt des Uebergangsstadiums für die neuen Völker und
mdlich das endgültige Stadium , in dem die neuen Staaten
->ie volle Gestaltung ihrer staatlichen Organisation durch-
ckdren . _ . i '

Es muß wiederholt daraus hingewiesen werden , daß
für die Mittelmächte — abweichend von dem , was
für Rußland der Fall ist — mit dem Abschluß des
Friedens mit Rußland keineswegs auch der all¬
gemeine Friede verbunden ist , daß sie vielmehr-
gezwungen sind , mit den andern Gegnern den Krieg
weiter zu führen . Gegenüber der russischen Regie-
rung erklären die verbündeten Abordnungen aufs neue,daß sie der Anschauung sind, die verfassungsmäßig zu¬
ständigen ^Organe in den neuen Staatsgebilden vor¬
läufig als vollkommen befugt anzusehen, den
Willen weiter Kreise der Bevölkerung auszndrücken. Tie
verbündeten Abordnungen nehmen Akt von der Erklärung ," Regierung aus der Tatsache der Zu¬
gehörigkeit der besetzten Gebiete zum Bereich des frü¬heren russischen Kaiserreiches keine Schlüsse zieht, die
irgend welche tatsächliche Verpflichtungen der Bevölkerungdieser Gebiete im Verhältnis zur russischen Republik auf¬
erlegen würden , und daß die alten Grenzen des früheren
russischen Kaiserreiches, die Grenzen , die „ durch Gewalt¬
taten nnd Verbrechen gegen die Völker gebildet" wurden ,insbesondere gegen das polnische Volk, zusammen mitdem Zarismus verschwunden sind, ebenso davon , daß
»ur die russische Regierung deswegen die Grundanfgabeder jetzt geführten Verhandlungen nicht darin besteht ,uns gegenüber das Verbleiben der genannten Gebiete im
Rahmen des russischen Reiches zu verteidigen , sondernm der Sicherung der Willensfreiheit und Selbst¬
bestimmung der inneren Staatseinrichiuna und der
internationalen Lage.

In diesem Zusammenhang war die Frage auszu -
^ Aen , aus welchem Rechtsverhältnis die gegenwärtigerussische Regierung ihre Berechtigung und
lchsFp Uchtnng ablcitet , für die Sicherheit der

zum äußersten , das heißt unter Umstünden vis zur
Fortsetzung des Krieges einzutreten .

München , 16 . Jan. Nach Verabredung mit der
Neichsleitung wird an den Friedensverhandlnngen mit
Rußland auch ein b a y eri s cher B ertr eter teilnehnier
und vom Reichskanzler seine Anweisungen erhalten . Als
bayerischer Vertreter ist mit Genehmigung des Königs
der Staatsminister Dr . Graf Podewils bestimmt . (Gras^ odewils war bis 1911 bayerischer Ministerpräsident .)s

Breff-LlLowsk , 15 . Jan. Staatssekretär v'
. K ü hl>

mann führt in der Beantwortung der vier von der
Russen schriftlich vorgelegten Punkte weiter ans :

Zu Punkt 1 : Tie Behauptung , das Selbstbe -
stimmungsrecht stehe Nationen , nicht aus
Teilen von Nationen zu , entspricht ni ch t unserei
Auffassung des Selbstbestimmungsrechts . Kurland unk
Polen bilden auch geschichtlich angesehene Einheiten
Deutschland und Oesterreich - Ungarn Haber
nicht die Absicht , sich die jetzt von ihnen
besetzten Gebiete einzuverleiben . Sie beab¬
sichtigen nicht, die fraglichen Gebiete zur Annahme dieser
oder jener Staatsform zu nötigen , müssen aber sich
und den Völkern der besetzten Gebiete für den Abschluß
von Verträgen dieser Art freie Hand bestallen .

Zu Punkt 2 : Was die Ausführungen hierzu betrifft ,
so gehen sie an dem grundlegenden Unterschied vorbei ,
auf den die Verbündeten Abordnungen immer wieder hin-
gewiesen haben . Eine Zurückziehung der Heere
ist , solange der Weltkrieg dauert , unmög -
l i ch . Jedoch kann angestrebt werden , die Truppen , falls
die militärischen Umstände es gestatten , aus diejenige Zahl
zurückzuführen,

^
die zur Anfrechterhaltung der Ordnung

und der technischen Betriebe im Lande unbedingt nötig
ich Tie Bildung einer nationalen Gendarmerie kann an¬
gestrebt werden . Was die Rückkehr d er Flücht¬
linge in die während des Krieges evakuierten Gebiete
anbelangt , so wird eine wohlwollende Prüfung von Fall
cn Fall zugesagt.

Zn Punkt 3 : Ter russische Vorschlags ist in seinen
Einzelheiten nicht klar genug . Es ist aber ohne wei¬
teres anzunehmen , daß mit der fortschreitenden Annähe¬
rung eines allgemeinen Friedens den gewählten Ver¬
tretern der Bevölkerung des Landes in imirrcr steigendem
Umfang die Mitwirkung auch an den Ve cwcüLungsauf-
gaben eingeräumt werden soll .

Zu Punkt 4 : Die verbündeten Abordnungen sind
grundsätzlich bereit , zuzustimp .nen , daß! eine Volks¬
abstimmung auf breiter Grundlage die Beschlüsse über
die staatliche Zugehörigkeit der Gebiete ge¬
nehmigen soll. Eine einseitig e Festlegung ans eine Be¬
richtigung erscheint unpraktisch) . Es

'
ist daraus hmgewiesen

morden, daß auch die von d er Regierung der Volkskom¬
missare anerkannten Staate - nbildungen innerhalb des ehe¬
maligen russischen Karserveiches , wie z . B . die Ukraine
and Finnland , nicht im Wege einer Mstimmung , son¬
dern durch Beschlüsse von auf breiter Grundlage gewähl¬
ten nationalen Bersam .ml ungen . erfolgen .

Liese weitgchhe - nden Vorschläge bilden
,

den
Rahmen , innerhalb dessen eine fried '

tich e Verstäiidigumg no ch zu erhoffen ist .
,chche Beständig mr,i zwischen 'Rußland und den Mit¬

telmächten über diese schwierige Frage ist jedoch nur
möglich, wenn auch Rußland den ernsten

Willen zeigt , zw einer Vereinbarung zu gelangen ,and wenn es anstatt des Versuches , einseitige Diktate
auszujtellen, sich bencüht , die Frage auch von der Gegen¬
seite aus zu betrachten .

Hierauf erklärte Trotz . ki , er hoffe, daß die eben
verleune Antwrrc der Mittelmächte die Zweifel über
die formellen Sckhwierigkeibm beseitigt habe , die durch
dis Rede des G - enerals Hoffmann entstanden seien .
Tie russische Abordnung sei der Ansicht, daß sie im vor¬
liegenden Falle die Verhandlungen mit einer Partei führe,
die verkörpert werde durch die deutsche R ' egierung .
Wenn General Hoffmann darauf hingcwi -ese .n Habe, daß
die russische Regierung sich auf ihre AkuchtStellung be¬
gründe und müt Gewalt vorgehe gegen Andersdenkende ,die sie als G egenrevo lutionüre und Bourg eois ie stemple >

) v müsse allerdings bemerkt werden , daß cunch thie rus¬
sische Reg/ie rung auf dor Macht fuße . In der
ganzen Geschichte kenne man bisher keine anderen Re¬
gierungen. Er müüe a^ r acosn die Behau otunig prole-

ocnk enden für vogelsrei erkläre . Er und sein!
Freunde hätten , als die rumänische Negierung ver¬
suchte , auf russischem Gebiet Gewaltmaßnahinen gegen
. evolutionäre Soldaten nnd Arbeiter anzuwenden, vo-'h

r aus der Petersburger Negierung vorgeschlagen, der
rumänischen Gesandten , sein ganzes Gesandt «
schaftspersoual und die rumänische Militär «
Mission zu verhaften , und sie hätten die And
wort erhalten , daß dies bereits geschehen sei . Der weiß¬
russische Kongreß setze sich zu jammen aus Vertretern
der weißi-russischen Agrarier und hätte versucht, sich
eines derjenigen Stützpunkte zu bemächtigen, die Eigen¬
tum des weißi-russischen Volkes sein müssen. Ter Kon¬
flikt zwischen den Bolschewiki und der Ukraine , der
noch nicht völlig beseitigt ist , könne in keiner Weise das
Recht der Ukraine auf Selbstbestimmung beschränken . Ter
Vorsitzende der deutschen Abordnung habe gefragt , aus
welchen Quellen die russische Abordnung die Be¬
rechtigung herleite , sich für das Schicksal des besetzten
Landes zu interessieren . Aber auch der Herr Staats¬
sekretär habe sein Recht nicht aus der nackten Tatsache
hergeleitet , sondern aus dem Grundsatz des Selbstbestim¬
mungsrechts der Völker .

Staatssekretär v . Kühl manu erwiderte : Was die
Rede des General Hoffmann betrifft , möchte ich
sowohl für mich als für General Hoffmann ausdrücklich
das Recht Vorbehalten, ans diese Angelegenheit zurück«
zukommen. Die staatsrechtliche Zuständigkeit des Deut¬
schen Reiches hat der Vorredner vollkommen richtig charak¬
terisiert . Der Reichskanzler , der einzige Verantwortliche
Reichsminister , erteilt auf dem gesamten Gebiete der
auswärtigen Politik die für seine Organe maßgebenden
Instruktionen . Uebrigens ist es bei der engen poli¬
tischen U eberein stimm un a . in der ick mich m?
tvenerat Hoffmann befinde, vollkommen selbstverständ
sich , daß zwischen unseren Auffassungen kei ,

' rcerlei Zwiespalt besteht. Ter grundlegende Unb
schied zwischen unserer Auffassung und der der russischei
Abordnung ist der , dah wir im Gegensatz zu ihr ans der
Vorhandenen anfbauen und daß wir es ablehnend am
reiner Liebesdienerei gegen die Theorie ers
eine» luftleeren Raum zu schaffen . Ich schlage vor, un
an die breitere , von der russischen Abordnung borge
schlagene Arbeitsmethode zu halten und über die die
Punkke , wie sie in unsere Antwort ausgenommen sind
nun wirklich in die Einzelerörterungen einzn
treten . Nach einigen Einwendungen stimmt Trotzki bei
Tie nächste Sitzung wird für den folgenden Tag , 11 Uh
vormittags , anberaumt . s J 'J ,

Brest-Litowsk , 16 . Jan.
'

- j
Amtlich . Im Laufe des heutigen Bormittars ve«-

sammelten sich die Abordnungen der vier veV inde -
i en M ächte zu einer vertraulichen Bespreche.

-
z TtaatS -

-ekretär v . Kühlmann gab Auskunft über Vn Stand
)er mit der russischen Vertretung in den letzten Tage »
geführten Verhandlungen zur Regelung der politische »
ind Gebiets -Fragen . Die verbündeten Mächte brachten
ihre Zustimmung znm Ausdruck.

Infolge Unwohlseins des Grafen Czernin fand
eine vertrauliche Besprechung mit den ukrainischen f
Bevollmächtigten in der Privatwohnung des Ministers
tatt - Die tt/2 Stunden lange Unterredung , an der auch
ne deutsche Abordnung teilnahm , führte zur Herstellung
nnes grundsätzlichen Einv er ständ nis s es über die die :
mistige Gestaltung der politischen Verhältnisse zwischen
) en Mittelmächten und der Ukraine betreffenden Fragen .

Brest -Litowsk , 17 . Jan. ,
Am 15 . ds . Mts . haben zwei weitere Sitzungen

:er deutsch-österreichisch -ungarischen Kommission zur Re¬
gelung der territomalen und politischen Fragen stickige»
unden , in denen in die Besprechung der vier voracschla,
genen Punkte unter Zurückstellung von Punkt 1 (Gebiets» '
rage ) eingetreten wurde . * s

Ter Vorsitzende der russischen Abordnung , verlangte
ne Zuziehung von Vertretern der besetzten Gebiete, damit .
ie Gelegenheit hätten , ihre rnsslscherscits bestrittenen
liechte, bzw. ihr Anrecht auf die Vertretung ihrer Völker
>or der ganzen Welt Nachweisen zu können.

Staatssekretär v . Kühlmann gab erneut seiner ,
Vercitwilligkeit Ausdruck, jedoch unter der Vorausset -
' Nig, dab ' das Erscheinen dieser Vertreter in Brest-Litowsk
nch von d -r VN - scheu Ähprtmung dahin au ' gesagt werde,



laffung ihrer Ab>zeordüeteu auch rusiffchcrpnw wenig¬

stens Präsumtiv anerkannt werde . Entiveder : di .' Sierr a

kommen nach Brcst-Litowsk als Sprecher und Vertreter

ihrer Völler , und dann imrsse zwischen den verhandclnstm
Parteien Uebereinstsmmmrg darüber bestehen, ^

da :; diese
, Volkspersönlichkeit wenigstens präsumtiv enistanden

oder aber sie konrmen als Privatleute und hatten dann ^
bei dieser Besprechung nichts zu tun .

Trotz ? i ging darauf nicht ein .

Staatssekretär v . Kühl mann stellte fest , das die

abweichenden Ansichten über die Frage , welche Bedeu¬

tung den Beschlüssen der in den besetzten Geturten be¬

stehenden Vertretungskörper zukomme, sich auch durch

eingehende Besprechung aus einer Mittellinie nicht hätten

vereinigen lassen. Ties müsse an sich nicht notwendiger¬

weise zum Scheitern der Verhandlungen führen , da ja dir

verbündeten Abordnungen sich von Affang an . aus den

Standpunkt gestellt hätten , eine bestätigende Volkottmd-

gebung aus breiter Basis in Aussicht zu nehmen .
Bei Erörterung des von Staatssekretär v . Kühlmanu

gemachten Vorschlags , für die Vornahme der entschei¬
denden Abstimmung in den buchten Gebieten den

Zeitraum zwischen dem Abschluß des Friedens mü Ruß¬

land und spätestens einem Jahr n a ch d c m ^a l l g e -

meinen Friedensschluß anzusetzeu , schnitt eurotzki
die Räumungsfrage an . Das Schicksal der be¬

treffenden Gebiete dürfe nicht an den Verlaus des Krieges

geknüpft werden . Durch die Wiederherstellung des fried¬

lichen Verkehrs zwischen den beiden Parteien werde die

Fortsetzung des Krieges aus anderen Fronten nicht aus¬

geschlossen, aber die Regelung der Geschicke der jetzt be¬

setzten Gebiete müsse in Zusammenhang gebracht werden

mit dem Friedensschluß an der Ostfront .

Staatssekretär v . Kühl mann wies demgegenüber
darauf hin, es liege schon ein großes Entgegen¬
kommen darin , daß die Verbündeten sich bereit ernärt

hätten , die unter Artikel 1 der deutsch-österreichisch ungari¬

schen Formulierung fallenden ^
Gebiete bereits nach Ab¬

schluß der russischen Abrüstung ohne Rücksicht aus

den Fortgang des Weltkrieges zu r ä u m e n . Ein weiteres

Entgegenkommen halte er nicht für ausgeschlosse u,
falls man in den anderen Punkten zu eurer lleoerein-

Knmnung gelange . Ta jedoch die Möglichkeit oder Wahr¬

scheinlichkeit eines Wiederaus > lam mens des

Kampfes an der Ostfront bei Fortdauer des Krie¬

ges an den anderen Fronten jedenfalls erheblich größer

sei als nach Abschluß eines allgemeinen Friedens , so
müsse er es als ausgeschlossen bezeichnen , 1ü -, me

Räumung der betr . Gebiete einen Zeitpunkt ins Auge

zu fassen , der nicht mit dem Abschluß des allgemeinen

Friedens rechne . ,
/ Die Sitzung wurde aus Nachmittag 5 Ohr vertagt .

In der
'

Nachmitragssiaung stellte der Vorsitzende

Staatssekretär v . Kühlmann mit Bedauern fest, daß

auf der Gegenseite keinerlei Geu ichheit be¬

stehe, auf die deutscherseits gemachten Darlegungen ein-

Angehen . Fing mau zu dem weiteren Punkt

über : die politischen Voraussetzungen , unter

denen die Ausübung des S etbstb e fti mmung s

KkK ts erfolgen soll. Dir verbündeten Abordnungen sind

von der aufrichtigen Msicht geleitet, für die Abstimmung
sbzw.̂ Wahi das höchstmögliche Maß von politischer Frei¬
heit sicherzustellen. Das ist zum großen Teil keine mili¬

tärische Frage . Eine gewisse Zahl bewaffneter und

disziplinierter .Streitkräfte ist zur Auf
r echter haltungderöffentlichenOrdnung und
des wirtschaftlichen Betriebs des Landes notwendig . Wir

geben die Zusicherung , daß diese Streitkräfte keinen poli¬
tischen Truck ausüben werden ; sie werden die freie Ab

ftimmung in keiner Weise beeinträchtigen .
- Trotzki erklärte , er müsse sich über die Räumungs -

srage vollkommene Klarheit verschaffen .
' Staatssekretär v . Kühlman n antwortete , er glaube
durch die Erörterung vom Morgen sei die' Frage des
Zeitpunktes genügend geklärt . Er habe aber nichts da¬

gegen, wenn Trotzki das Thema weiter erörtere . Er
körne keine Gewähr dafür übernehmen , daß innerhalb
des Zeitraums , der für die Abstimmung praktisch in
Frage komme , militärische Erwägungen eine vollkommene
Mumung des Gebietes möglich erscheinen lassen würden .
Tos Miudestprogramm der Verbündeten sei in sorgfältiger
Berücksichtigung der militärischen Notwendigkeiten aufge¬
stellt. Es werde sich darum handeln , ob nach Ansicht
TrotzkiS innerhalt des von den Verbündeten dargelegten
Rahmens eine Abstimmung oder Wahl möglich sei, das
heißt , ob bei der Gegenwart dieser, militärisch organi¬
sierten Kräfte die Abstimmungs - oder Wahltätigkeit als
frei von militärischem Truck betrachtet werden könn
oder nicht.

Trotzki erklärte, er könne jetzt diese Frage nicht
beantworten . Tie Gegenwart der in Frage stehenden
organisierten Kräfte würde nach russischer Ansicht der Ab¬
stimmung schiveren Eintrag tun . Im Zusammenhang mit
der Frage stehe die Rückkehr der Flüchtlinge
und der Evakuierten in die besetzten Gebiete. Seiner
Ansicht nach könne die Abstimmung erst stattsinden , wenn
riese iu ihrer Mehrzahl in ihre Heimat zurückgekehrt seien .

Staatssekretär v . Kühl mann gab zu, daß grund¬
sätzlich Flüchtlinge berechtigt sein sollten , in ihre Heimat
zurückzulehrcn. Es sei aber eine Aufgabe der Verwal -
iuncsi-rehörde , ob und welche Ausnahmen zu statuieren
seien . Er bitte, ihm das der russischen Regierung hier¬
über vorliegende Material zugehen zu lassen , wozu Trotzki
sich bereit erklärte .

-. Z .
-ch

D« e Sitzung wurde darauf geschloffen . Z chZ-P

Dir' Friedenseutschließung des Herrenhauses .
Berlin , 17 . Jan. Dem Herrenhaus ist folgender

?kn trag des Grafen v . Behr - Behrenho ff , des
Grafen v . Kayserliugk - Neustadt und Tr - Grafen
v . War Len bürg zugegangen : Das Herrenhaus wolle
beschließen : Das Herrenhaus spricht die Zuversicht
aus , daß die Königl . Staatsregierung auf einen Frie¬
den hinwirken wird , bei dessen Abschluß dem deut -

- 7^ / ^ ^ Miser die im Artikel . .! 1 der Reiebsverfaikuna

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Jan . (A -ntlich .s

, Westlicher Kriegsschauplatz :
ch 'Heeresgruppe Kronprinz Mchprrcht l .

p, ,
' ch ' ' und

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
^

Bei und südlich von Lens war die Artillerietätig¬
keit gesteigert. In einzelnen Alpckstntteu Erkuudung ^ --

gesechte ; südöstlich von Ornes wurden Gefangene ge¬

macht. ^ ^ ,
'Heeresgruppe Herzog Alorecht :

Nach mehrstündiger Feuerwirkung stießen siauzünchc

Wteilungen nördlich von Badonvillc r vor und dran¬

gen vorübergehend in unsere vorderen Gräben ein .
Eigene Aufklärungstruppen brachten in. den obe¬

ren Vogesen Gefailgene ein.
' ' Oestlicher Kriegsschauplatz :
ch Nichts Neues . Ne chm : sich

Mazedonische Front : - LZ pF

Fm Cernabogen erhöhte GefeckMä e kelt. :
'

sich chch

Italienischer Kriegsschauplatz '

ch Zwischen Brenta und Piave vielfach lebhackc Feuer

Luchse, mit besonderer Heftigkeit im Gebrech des Monte

Asolo ne - Die Italiener haben ihre erfolglosen An¬

griffe nur südlich vom Monte Fontana Sec ca wie¬

derholt ; sie wurden abgcwiesen.
In dem Piaveabschnitt nördlich vom Montello

verstärkte sich das englische Art '
.Uer '

.elener.

Der Erste Generatgua
'lt ' ermcister : Luecudorsi -

-- -
Bei Lens im Artois standen die bcider; e: ttgeu Ar¬

tillerien in heftigem Feuerkamps . Die alte Grubenstadt

ist in diesem Kriege schon heiß umstritten worden und

nach der englischen Offensive von Mitte Mai v . I . war

der Feind bereits in die nördlichen und westlichen Vor¬

orte eingedrtmgeu . Weiter kam er nicht , und heilte noch

scheint die eigentliche Stadt , oder was davon noch übrig
ist, im Besitz der Deutschen zu sein , die die Ausbeutung
der Gruben nicht dem begehrlichen Feinde ^

überlassen

dursten . Weiter entwickelten sich an der Westfront ver¬

schiedene örtliche Gefechte durch die sortgeschiesibeidersei-

tigc Aufklärungstätigkeit ; bei Ornes (rechtes Maasnscrch

fielen bei einer solchen Gelegenheit wieder französische Ge¬

fangene in unsere Hand . Ein größerer , stark vorbereiteter

Vorstoß führte bei Badönviller in Französifch -Lvthriuacn ,
südöstlich von Luneville , die Franzosen bis in imstre

Vorderstellungen . Die Reserven vertrieben den Feind
jedoch wieder aus unseren Gräben . Auch im oberen

Vogesengebiet, also wohl in der Gegend voll Thann , wurde

gekämpft. Die Franzosen verloren dabei Gefangene an
ans . — Fm Brcnta -Piavegebiet dauert der Arüllerie -

kampf an , an dem sich auch die englische Artillerie , die

n Piave nördlich vom Monte Montello in Position
, ,r, stark beteiligte . Ein italienischer Jnfanterieaugriff
bei Monte Fontana Secca (Berg - der trockenen Quelle)
wurde verlustreich abgeschlagen. Die italienischen An¬

griffe an der Höhenkette der venetianischen Berge zwi¬
schen Brenta und Piave sind nur auf die Verteidigung
durch Angriff eingestellt. Ob aber die starke Fenertätig -

:eit am lfiiave einen feindlichen Angriff vorbereiten , oder
einen erwarteten Vorstoß der Deutschen abwehren soll,
vird sich zeigen müssen. - chpch ch - WWW

vorbehaltenen Rechte voll g ewahr t werden . Dieser )

Frieden muß den gebrachten Opfern und Be - >

dürfnissen der militärischen Sich ernn g und

den politischen und wirtschaftlichen Lebens -

itttercsscn des Vaterlandes gerecht werden.

Irr der dem Antrag beigegebenen Begründung heißt
es : Der Präsident der

'
Vereinigten Staaten von Noch

amerika hat die Frage aufgeworfen , in wessen Name .--

üie deutschen Unterhändler in Brest-Litotvsk Erklärungen

abgeben , ob im Namen der Reichstagsmehrheit oder im

Namen der Militärpartci . Demgegenüber ist zu betonen,

daß das ausschliessliche Recht , Krieg zu führen und Frie¬
den zu schließen , verfassungsmäßig dem deutschen
Kaiser zusteht. Dabei können nur deutsche Jnier -

essen maßgebend sein. :

Eingeborene Truppen der Deütsche'.chhaben am Maüricö
ein Lager bezogen lind eine Brücke über den Uio fc -
stblagen.

Fm Jahr IN 7 haben die Feinde insgesamt 2647
Flugzeuge und 244 Ballone , die Deutschen 735 Flug¬
zeuge und 34 Ballone verloren . . . Z .

. Der Krieg mit Italien »
Der italienische Bericht .

WTB . Nom . 17 . Jan . Anttticher BcrickU vvin 15. Jan . :
In der Gegend vom Monte Aso '.vne entfachte sich der Kampf
gestern nachmittag von neuem. Unsere Truppen , durch Ar¬
tillerie mir-ifäm unicntiitzt . rückten mit groster Tapferkeit
vor. Wir nahmen 8 Offiziere . darunter einen Oders!imtnanr ,
und 233 Alaun gefangen . Im Osten non SmMsiie erweiterten
wir de ' . Brückenkopf , wodei wir dem Feind einige Gräben
entrissen. 2 Offiziere . 43 Mann, winden geimmen genommen .
2 Grabeniiiörser , einige Maschinengewehre Fd : t t . Durch unsere

Neger wurden nördlich vom Monte Meti .m . bei Ioza , im
eralo Staano und Monte Giappa vier feindliche Flugzeuge
abgrschossen ein fünftes durch unsere Artillerie bei Ormelie .
Zwei weitere .Flugzeuge wurden tri Lodogne östlich Loneglinnn
durch eiichiscke FUeger zuni Absturz gebracht

MVHS ?. », s-̂ EE »

Berlin , 16 . Jan . F
'm Mittesineer sind ein eng¬

lischer Zerstörer und 24 MH BNT . .Handelsschifssraum
versenkt worben .

Von der Versenkung des Zerstörers vor Alexandria ,
der mit anderen einen Truppentransport nach Palästina

zu sichern hatte , hat die englische Admiralität bereits
Kenntnis gegeben. Unter den vernichteten Handelsfahr¬
zeugen befand sich auch ein großer Truppentransport -

dämpfer , der mit Weißen Engländern dicht besetzt war .
Beide Schiffe wurden von dem Tauchboot des Ober¬
leutnants zur See Ob er müller versenkt. AuS Eng -

ck-md wird gemeldet, daß die englische Admiralität we-

chen der zunehmenden Tauchbootsgefahr einen Teil ihrer
Transporte nach Mesopotamien und Palästina nicht mehr
durch das Mittelmeer , sondern westwärts über das Atlan¬

tische , Stille und Indische Meer leite .

-

Berlin ,
den 21 MS BRi

17 . Jan . Im nördlichen Sperrgebiet wur -
vemenkt .

delssahrzenge an , trotzdem sie nördlich der Themsemün¬
dung dicht unter die englische Küste vorstießen . Dort
nahmen sie wichtige Anlagen aus nächste Entfernung bei
guter Beobachtung mit über 300 Schuß unter wirk¬
sames Feuer .

1
Amsterdam , 16 . Jan . Die Niederländische Tele-

graphenagentur meldet auS Rotterdam , daß der Damp¬
fer „Westoldcn" 15 Meilen nordwestlich von Schevennigep
gesunken sei . Man wisse nicht, ob das Schiss torpediere
oder auf eine Mine gelaufen ist . Bon den 18 ZNamr.
) er Besatzung

' sind 12 , darunter 2 schwer , verwundet
und in Scheveuin -p'n gelandet . Auch ein Toter wurde
ms Land gebracht. . . . . . W - -r- ., ., . .

D

WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Fan . Mntlich .!

Westlicher Kriegsschauplatz :
^ feme größeren Kampfhandlungen . In zahlreicher
Frontabschnitten Erknndungsgesechte. Nördlich von Pas
schendaele , an der Scarpe , bei Bendhüille und St . Queutir
wurden einige Engländer gefangen , p

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues . -

'
, . zsifMDMZ

Mazedonische Front :
Im Cernabogen dauerte erhöhte Arckillerietätigkcit

'
an.

pp ZLalieuischer Kriegsschauplatz W
Die . Lage ist unverändert . . ^ Z j. Z.ZEä
Bei ihren erfolglosen und verlustreicher

Angriffen am 14 . und 15 . Januar haben die Italiener
an Gefangenen 12 Offiziere und mehr als 30h
Mann eingebüßt .

Ter Erste Generalqnart -ermeister : Luden darff .
*

An der West- und Südfront sind keine Verände¬
rungen eingetreten , lieber Ostafrika wird aus Lissabon
gemeldet, das; in der portugiesischen Kolonie Mozambiquc
8 Deutsche Kompagnien das Gebiet Matarica besetzt und
dort eine stark befestigte Stellung angelegt haben . Die bei
Ousuta geschlagenen portugiesischen Truppen sollen sich
mit den Engländern in Umango vereinigt haben . Der
portugiesische Posten von Durio wurde von den Deut¬
schen angegriffen , die bei Fez Upuhua lagern und ver¬
schiedene Punkte der Provinz Queliman besetzt haben . -

Irre ErrL?s«dA«g des Grafe«: PodrSil - .
Berlin , 17 . Jan . Tie „Nordd . Mg . Ztq .

" schreib
-er bevorstehenden Entsendung des K .

'
bayer . Staat

Ministers a . D . Tr . Grasen v . Pobensils nach Brej
Litowsk liegt , wie wir hören , eine Vereinbarung zugrund
die im Anschluß an die Versailler Uebereinkuuft vom T
Nov . 1870 zwischen Preußen und Batzeru getroffen ui
von preußischer Seite am 14 . Februar 1871 ratisizie
worden ist . Sie geht dahin , daß bei Friedensver
trägen , die nach einem Bund es krieg geschlosst
werden , stets auch ein Bcvolt m ä chtigLer des K ö
n i gs von Bayern zuaezogen u-erden soll, der sü
an den Verhandlungen beteiligt und durch das Bunde :
kanzleramt , also durch den deutschen R eichskanzler
seine Instruktionen erhält - .

Die Antwort des Reichskanzlers .
'

Berlin , 17 . Jan . Die Rede des Reichskanzlers i
erst in nächster Woche zu erwarten , da greifbare E >
eiguisse aus Brest -Litowsk nicht vorliegeu .

Das Befinden Payers .
Stuttgart , 17 . Jan . Die „ Kölnische Zeitung " me '

det : Ter Zustand des Vizekanzlers von Pa her ha
sich soweit gebessert , daß er voraussichtlich noch in dieser
Monat seine Tätigkeit in Berlin anfnehmen kann.

Kein Nernonteaufkairf irr Preußen .
Berlin , 17 . Jan . Für das Jahr 1918 wird da

Preußsiche- Kricgsmiuisterium den Ankauf von juugeu drei
jährigen Nemoutm wiederum ausfallen lassen.

Ncichstagsersatzwahl .
Banl ?en , 16 . Jan . Die Stichwahl im 3 . sächsi

scheu Rerchste. gswahikrrie Bantzen-Kamenz ist aus der
26 . Januar festgesetzt worden .

D. r Fa?! Caillaux.
Paris , 17 . Ja :: . Clemenceai. läßt (wie der „Voss

Ztg .
" berühre : wird ) in der Presse verbreiten , das Tele

granim des amerikanischen Staatssekretärs Lansing , bat
zur Verhaftung von Callaux führte , solle veröffentlich
werden. .

Die Anerkennung Finnlands .
' "

Bern , 17 . Jan . Die Schweiz hat die unabhängig !
Republik Finnland anerkannt .

Skandinavische KömgszusaMttienktrnfL .

^ Ehristiania , 17 . Jan . „Aftenpvsteu " erführt au^
Stockholm, in nächster Zeit würde eine Zusammeukunf
ver skandinavischen Könige in Stockholm stattsinden .



SkMWLT,
'

M . Jan . Graf MMm von
'

P KV

k « r - Limp « rg , der Netteste des in Franken und

Württemberg ansässigen , standesherrlichen , aus Schlesien

stammenden Geschlechts , Rittmeister a . D ., Veteran von

1870/71 , ist 74 Jahre alt unvermählt gestorben .

Gesarrdtenwechsel .
Paris , 15 . Jan . (Havas . ) An Stelle von Bapot

ist Conty zum französischen Gesandten in Dänemark

srnannt worden .
Um Kopf und Kragen .

Sofia , 15 . Jam In Jassy (Rumänien) spielen sich

entscheidende Kämpfe gegen den König Ferdinand von

Rumänien ab . Das Ministerium Bratiann hat zu wenig

Rückhalt , um den König genügend stützen zu können .

Die Anerkennung Finnlands .

WiM , 15 . Jan . Die hier eingetroffene finnische

Abordnung erhielt den amtlichen Bescheid , daß Oester¬

reich-Ungarn die finnische Republik anerkenne .

Allgemeiner AnWand in Spanien ?

Bern , 15 . Jan . Gerüchtweise verlautet , in ganz

Spanien werde heute der allgemeine Ansstand erklärt .

Annexionen ohne Zelbst - estimmrmg .
GK - Basel , 15 . Jan . Havas meldet , die Ver¬

einigten Staaten Härten Holländisch -Gnahcma im Nord¬

osten von Südamerika angekauft . (H .-G . oder Surinam

hat eine Ausdehnung von 129 100 Geviertkilometer und

etwa 100600 Einwohner . Es erzeugt Zuckerrohr , Kaf¬

fee , Kakao , Baumwolle und kostbare Hölzer . )

18 Milliarden ausgeborgt .
GK . Basel , 15 . Jan . Die Gesamtdarlehsn der

Bereinigten Staaten an die Entente belaufen sich nach

HavaS aus 17 799 600000 Mark .
Amerika kontrolliert .

Washington , 14 . Jan . (Reuter . ) Auf Grund der

Ergebnisse der Kriegskonferenz in Paris hat das ameri¬

kanische Schissahrtsnmt beschlossen, in London , Paris
und Rom Vertretungen zu schassen und in fast allen

bedeutenden Atlandischen Häfen Zweigstellen zu errichten .

Es soll damit nicht nur die Kontrolle über die ameri¬

kanische Handelsschiffahrt wirksamer gemacht , sondern auch
die selbständige Zusammenarbeit der alliierten Schiffahrt
gebildet werden .

Die amtliche Erklärung . "

Berlin , 15 . Jan . Im Hauptausschnß des Reichs -

gß gab Unterstaatssekretär von dem Bussche namens

es Reichskanzlers die Erklärung ab , daß in den An -

leifungen an den Staatssekretär v . Kühl mann für

«e Verhandlungen in Brest - Litowsk keiner -

fckst .. A end eru n g cingetreten sei . Hiemit dürfte allen

im Publikum rmd in der Presse umlaufenden Gerüchten
der Boden entzogen sein . Darnach verbleibt es bei der

Richtlinie des Friedensschlusses ohne Annexionen und

Entschädigungen , sowie des Selbstbestimmungsrechts der

Völker .
Vom Hruchtausschus ; .

Berlin , 15 . Jan . In der heutigen Beratung des

Hauptausschusses erklärte auf eine Anfrage des Aba .
' Erz¬

berger Genera ! Friedrich : In der bewußt schlechten
Behandlung der Gefangenen stehe Frankreich

sogar hinter Rußland zurück . Gegcnmaßregeln waren

rwtwendig . Mindestens 800 aus Elsaß -Lothringen Ver¬

schleppte werden in Frankreich widerrechtlich gefangen
zehalten . Tie Verhandlungen mir Engländern und Russen
über die gegenseitigen Gefangenen haben gewöhnlich Er¬

folg gehabt , während die Franzosen bei den Verhand¬
lungen in Bern stets Widerstand leisteten . Unmittelbare

Verhandlungen mit den Deutschen an einem Tische
lehnten sie überhaupt ab . Trotzdem konnte erreicht werden ,
)ah wenigstens die 48iähriaen und älteren Jahrgänge
rusgetauscht werden . Wir haben versucht , 20000 Fa¬
milienväter zur Internierung in der Schweiz gegen ebenso
»iele gefangene Franzosen auszutauschen . Frankreich ging
richt darauf ein . Darauf schlugen wir vor , 5000 Fran¬

zosen gegen 4000 Deutsche freizugeben . Frankreich ver¬

langte für sich viel mehr . Wir haben 419 000 gefangene
Franzosen und über 7600 Offiziere , mindestens doppelt
so viel als die Franzosen von uns habän . Es ist kein

Zweifel , daß die Sabotage französischer Gefangenen von

Frankreich amtlich gefördert wird . Tie deutschen Ge¬

fangenen sind nur vom Sergeanten auswärts von der
Arbeit befreit . Dem Abg . Prinz von Schönaich -Carolath
nwidert General Friedrich , eine Denkschrift über die

Zustände und über das , was geschehen ist , werde herge -

ftellt . Unsere Forderungen se -eu nicht restlos erfüllt ,
über wir werden nicht ruhen , bis dieses geschehen sei .

Der BsLschewiki -GefarrÄtö vsrr Japan abgelehnt .
Köln , 16 . Jan . Die „Kölnische Zeitung" meldet
der Schweizer Grenze : Ein junger Russe , der frü¬

her in Japan studierte , traf in Tokio ein und teilte
feine Ernennung zum russischen Botschafter mit . Die
Japaner lehnten ab , einen maximalistischen Gesandten
« zuerkenncu . Der bisherige russische Botschafter wei -

zerle sich, das Amtsgeblinde zu verlasserc . ^

Nadan .
Frankfurt a . M . , 16 . Jan . Das stellv . General¬

kommando gibt bekannt , daß künftig öffentliche Ver¬
sammlungen verboten werlum , wenn cs noch einmal vor¬
komme . daß , wce bei der gestrigen Versammlung der
Vaterlandspartci , in der Pfarrer Traub sprach , aus der
Straße Unruhen entstünden . (Auch i,,» Mannheim mußte
eine Versammlung der Vaterlandspartei wegen Ruhe -

aufgelöst werden . D . Sehr . )
Nmbrlvurrg des Kabinetts Wekerle .

Budapest , 16 . Jan . Ungarisches Korr . - Büro . Nach
Mäitermeldungen dürfte sich in nächster Zeit eine Um¬
bildung des Kabinetts Wekerle vollziehen und zwar in

ser Form , daß die gesamte Regierung ein Rücttrittsge -

hsch überreicht und Wekerle mit der Neubildung des Ka¬
binetts betraut wirb . Der Ministerpräsident dürste am

Donnerstag vor dem König in Audienz erscheinen und
den Vorschlag unterbreiten . . > .

Berlin . 16 . Jan . Die „Naiionalzeiturrg" meldet
aon der russischen Grenze : Die Wahlen zur Verfassung - j

gebenden Versammlung in den Ostseeprovinzen Livland -

ind Estland sind abgeschlossen . Sie haben eine über¬

raschende Niederlage der deutschfeindlichen Elemente in

siesem Teil des russischen Reichs gebracht .
'

Stockholm , 16 . Jan . Nach einer Meldung der

Agence Havas wurden der rumänische Gesandte
Diamandi und das Personal der Gesandtschaft vorgestern
rbend auf Befehl der Bolksbeausiragten verhaftet und

in der Peter -Paulsfestung festgesetzt . Die Ursache ist un¬

bekannt . Die Berhaitung hat große Erregung hervorge -

cufen . Das diplomatische Korps , auch die Neutralen ,
'ei von dem amerikanischen Botschafter Francis znsarn -

uenberufen worden , um Einspruch zu erheben .

Kopenhagen , 16 . Jan . Nach „National Tidcnde"

wsindet sich Lenin derzeit in einer finnischen -Heilan¬
stalt , wo ihm täglich durch Sendboten über die Lage
in Petersburg berichtet wird .

'

Petersburg , 15 . Jan . (Pek . Tel .- Ag .) Als Lenin

gestern eine Abteilung der sozialistischen Noten Garde ,
die zur Front abging , begleitet hatte , und im Automobil

zurückkehrte , wurden auf dieses vier Ncvolvcrschüsse ohne

Erfolg abgcseiiert .
Steckholm , 17 . Jan . Laut „ Rjetsch " soll es den

Bolschewiki gelungen sein , Keren ski in der Wohnung
eines Sozialrevolutionären Stadtrats ausznspüren . ,Seine

Verhaftung soll bevorstehen . . .
. _ . - . . .. -

Immer die alten Fehler .
Zu dem unter dieser Ueberschrist in Nr . 3 der

„Schwäbischen Tageszeitung
" vom 4 . Januar 1918 er¬

schienenen Artikel schreibt uns die Fleischversorgungs -

stelle für Württemberg und Hohenzollern :
Die Schweine sollen nicht mit Geivattmaßregeln und

mit Hilfe eines amtlichen Trucks auf einen gewissen Tag

ausgerottet werden , wohl aber muß ihre Zahl den

vorhandenen zulässigen Futtermitteln angepaßt werden .

Um dies zu errreichen , hat das Kriegsernährungsamt
angeordnet , daß die nicht zur Hausschlachtung und zur

Fortführung der Zucht geeigneten Schweine schleunigst

abgenommen werden und daß für die bis 15 . Januar
1918 abgenommenen Schweine gewisse Preiszuschläge be¬

zahlt werden sollen . Der gegenwärtige Stand unserer Ge -

treidevorrüte duldet keine verbotene Versütterung . Schwei¬

ne können aber ohne Eiweißsuttsr nicht ernährt werden ;

anderes Eiweißftttter als Getreide steht den meisten Land¬

wirten nicht zur Verfügung . Es ist denn auch bekannt

und wird von keiner Seite bestritten , daß die Landwirte

vielfach bisher unter Nebertretung des Versütterungsver -

bv'ts Getreide cm Schweine verfüttert haben . Dem kann

nur dadurch wirksam begegnet werden , daß durch .möglichste

Verminderung der Schwcinebestände der Anlaß zur Ge -

treidevsrsütterung entsprechend eingeschränkt wird . Gleich¬

zeitig sind die Landwirte nusgesordert worden , auch die

für Winter und Frühjahr in Aussicht genommenen Hans -

schlachtnnaen alsbald vorzunehmen und ist ihnen gesagt
worden , daß sie sich aussen Hansschlachtungen mit Fleisch

bis 31 . Dezember 1918 eindecken können - Es hat

sich nun aber gezeigt , daß trotz dieser Aufforderung sehr

große Mengen von Schweinen zur Hausschlachtung erst

im Februar und März zurückgestellt werden wollten .

Die Zulassung dieser Absicht hätte bedeutet , daß an diese

Schweine in den nächsten Monaten noch sehr große Men¬

gen von Getreide verfüttert worden wären . Um die hierin

für die Sicherung unserer Volrsernährung liegende Ge¬

fahr zu beseitigen ) hat sich deshalb das Kriegsernährungs -

mit veranlaßt gesehen , anzuordnen , daß die Hausschlach -

tungcn alsbald , spätestens bis 34 . Januar 1918 , vorge -

lwmmen werden müssen . Entsprechende Anordnungen für

Württemberg werden in den nächsten Tagen veröffentlicht

werden .
Diese Anordnung sind keine Dummheit . Wohl aber

wäre die Duldung oder Befürwortung von Verhältnissen ,

welche die unerlaubte Verwendung von Getreide zur not¬

wendigen Folge haben , heute ein Verbrechen .
' s

Die Erkenntnis von der Notwendigkeit dieser Maß¬

nahmen für die Sicherstellung unserer Volksernährung
in den kommenden Monaten wird von der Fleischversor¬

gungsstelle Zusammen mit der K . Zentralstelle für die

Landwirtschaft durch umfassende Aufklärungsarbeit bei

unserer landwirtschaftlichen Bevölkerung zu verbreiten ge¬

sucht. Daraus kann am besten ersehen werden , daß die

beteiligten Stellen keineswegs Zwang und amtlichen Druck

in den Vordergrund ihrer Tätigkeit stellen , wohl aber

geht es ohne bestimmte Erklärung dessen , was .notwendig

ist und geschehen muß , nicht ab .
Die Maßnahmen zur Verminderung der Schweine¬

bestände sind getroffen worden vom Standpunkt unserer

Getreidewirtschaft aus zur Sicherstellung der Brotver¬

sorgung des deutschen Volkes und des notwendigen Fut¬
ters für die Zugtiere , namentlich die Heerespserde . Sie

beruhet : aus der Erkenntnis , daß Brot und Kartoffeln

noch vor Fleisch und Fett sichergestellt werden müssen . Es

sit deshalb völlig verfehlt und irreführend , wenn die

Schwab . Tageszeitung
" dieser Anlaß , benützt , den

rpn , sie begnügten sichFleischversorgungsstellen vorzmve
damit , Vieh und Fleisch zu verwalten ohne Rücksicht aus

die gesamte Lage äußrer lLmätzrungs -- MdZKriegsivrrt

Mst . .
' ' '

. .AßuffÄ uP

" ' Kal
* Das Uerdierrstkre « ? firn rrnrde

von S . M . dem Kaiser der Gemahlin de :.
'

Keck . Bad¬
kommissars I r e i sr au v on G e m m inae n verliehe ! !, wclcl e
schon 8 Jahre im FürsorgehauS in Löwen (Belgien ) tätig

Wir matiilieren .

— Dre Verjährung ' dPr ' MNsversolWng
' EM

Unterlassung der Abmeldung eines VersicherungSpfiiM -

gen beginnt nach neuester Entscheidung des ReichNoer^

sichernugsamtes erst mit der Nachholung 8 « * Ab¬

meldung .
— Keichs -Seisenkarten . Nach dem „Beel . Eo »

kalcmz .
" werden die neuen Seifenkarten , die ftbe die

Monate Februar -Juli 1918 Geltung haben , für dap M -

samte Gebiet des Deutschen Reiches Geltung hoilsp
^

(-) Karlsruhe , 17 . Jan . Die Zweite KÜMmei

führte heute die allgemeine politische .Aussprache z»c

Ende . Dabei wandte sich Abg . Bencdey M Vp .)

gegen die Ausführungen des Abg . Schöpsle hrÄAsft .

Vereinigung ) . Es sei unwahr , daß der Minister sich

gegen die von dem Äbg . Schöpsle gegen den Vjzekcmze
icr von Payer vorgebrachten Beleidigungen gewandt

habe . Der Redner verbreitet sich dann weiter über Mill -

tärvorlagen , wobei er bedauerte , daß der Kastengeist

im Milttär noch vielfach vorhanden sei . Die Freidenker
werden immer noch von d,er Beförderung zu Offizier «

ausgeschlossen . Er rügte dann die Zensurmaßmchw « !

des Generalkommandos und ivandte sich dann Mg« dök

Vaterlandspartei und ihre Propaganda .

Staatsminister Frhr . Dr . v . Bo 8man siMke « ,

a . aus , er lehne dis Verhältniswahl nicht unbedingt «N.

Militärische Beschwerden habe er noch jederzeit mit NcliH-

drnck im Interesse des Landes vertreten . KultusmimA «

Tr . v . Hübsch führte aus , er werde die
.Propaganda

für die Vaterlandspartei in der Schule nicht zumsserr .

Abg . Wirth (Zmtr . ) bekundete das Vertrauen sein«

Partei zu dem .neuen Staatsminister und führte cc«S, dir

Vatcrlandspartei sei keineswegs so harmlos , wie sie viel¬

fach dargestellt werde . Die wahre BaterlandsparkN sei

am 4 . August 1914 geboren worden . Vor uns liege

nun die Zeit der Verständigung . Abg . Strobel (Soz .)

besprach die Vorgänge in der Mannheimer Versammlung

der Vaterlandspartei und bedauerte die Flut von Ver¬

fügungen des Generalkommandos an die Presse . Abg .

Koch (NÜ . ) übte gleichfalls Kritik an der Zensur , die

in Baden strenger gshandhabt werde , als in Hessen und

Württemberg . Nach einigen weiteren Ausführungen ver¬

schiedener Redner imrrde die allgemeine politische Aus - «

spräche geschloss. u . Fortsetzung am Freitag vormittag l

9 Uhr . Tagesordnung : Voranschlag des Kultusministe¬

riums .
- ü -st ,

(--) Karlsruhe , 17 . Jan . Die Budgetkommission ^
der Zweiten Kammer trat gestern nachmittag in die >

Beratung des Voranschlags des Ministeriums des Innern

ein . Zuerst erfolgte noch die Abstimmung über die An¬

forderung von 600000 Mk . für die Jahre 1918/13

zur Erhöhung der Zivilliste . Für die Erhöhung !

stimmten die Natiouattiberalen und ein Teil des Zent - ;

rru '.rs , dagegen die Mitglieder der Fortschr . Volkspartek §
und der Sozialdemokratie . Tie Position wurde gegen die i

genannten Summen angenommen . Weiterhin kam die

Aussperrung der Arbeiterschaft der Waffen - und Muni¬

tionsfabriken zur Sprache . Der Staatsminister teilte dazu >

mit , daß er Schritte unternommen habe , um eine Einigung

zwischen der Fabrikleitung und der Arbeiterschaft herbei - ^

zuführen . Er habe zu diesen ! Zweck auch das Krisgsamt

in Berlin angerufen und es bestehe Aussicht , daß in

nächster Zeit eine Einigung erzielt wird . Im weiteren ,

Verlaus der Sitzung wurde eine Reihe Einzelwünsche >

vorgetragen .
(-9 Karlsruhe , 17 . Jan - Tie Schulkommissiou der

schlüge des Bad . Lehrerver .ein

terrichtsministerium zu erwartenden Vorschläge über die

Abänderung des Gesetzes über das Fortbildungsschuüoesen
nur einen Berichterstatter zu bestellen und zwar damit don

Abg . Rohrhurst (nalionallib .) zu betrauen . -

(-) Karlsruhe , 17 . Jan - Aus parlamentarischen

Kreisen hören wir , daß die Neuwahl des Präsidemeu der

Zweiten Kammer , die durch Pie Ernennung des Aog .

Tr . Zehnter zum Oberlandesgerichtspräfidenten und durch

sein Ausscheiden aus der Zweiten Kammer nötig wird ,

erst dann erfolgen wird , wenn Tr . Zehnter sein neues

Amt antreteu wird . Ter Zeitpunkt seines Amtsantritts

steht aber noch nicht fest, sodaß die Präsidentenwahl nicht

so raich erfolgen dürste .
(--) Mannheim , 17 . Jan . Wegen übermäßiger

Preiserhöhung wurde der Kaufmann Friedrich Selig

ans Mannheim , welcher Tabak unter Umgehung deS

Höchstpreises verkauft hatte , von der Strafkammer zu

8000 Mark Geldstrafe verurteilt .

(-) MamrheiM , 17 . Jan . In Neckarau geriet

ein 7' jähriges Mädchen unter den Wagen der clektr . Stra¬

ßenbahn und wurde no -erfahren ,

(- ) Mosbach , 15 . Jan . Tic Strarlammer ver¬
urteilte den Fritz Bach von hi - r wegen verschiedener , i«

vergangenen Herbst ansgeführtcn Haien - und Geslügel -

diebstähle zu einer Zuchthausstrafe von 4 Jahren unt
10 Jahren Ehrverlust . Sein Helfershelfer , Jakob Essig - '

wein von Sennseld , erhielt Isis Jahre Zuchthaus , außer¬
dem wurden ihm auf 3 Jahre die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt .

:

(-) Grüttfeld b . Tauberbischofsheim, 15 . Jan . Hier ^
wurde Mühlenbesitzer Emil Konrad zum Bürgermeister
gewählt .

(-) Föhrenbach b. Villingeu , 15. Jan . HäuS
d'es Stadtrechners Fehrenbach ist nicdergevrcmnt . Tie Be - '

wohner konnten nahezu nichts retten . , , , ^

( - ) TO ,tigert . W . 2nu . (M i! llerbu 11 d . ) Der Ausschuß d«
Würr .-Hichm '

,. ArütterbiMde ? . Ser am Sonntag unter de»

Vorsitz des - Herrn Bland - Kanzach hier ragte , beschloß, '

die Lc»rdrsgel . eid '.- .re>ie b.;w . 6ns Mluiüerium
'

des Innern « ». .

Eingabe zu richten , in der gcgcneber Ser Prcisüröcker »

mancher DehLrbe betzimnite Sätze
"

>iu die Mahlvergütung uw

sonst in Betracht kommenden Veckv. -ns,?!! der Müllerei
^»erlangt werden . Gegen die gepinnten Ginfuhrscheiue von
Ocs/srreich -iwxuitt und die ZioiN ' . o->,ran 6 -.'Neide und Me !>



pvucLe GMiuitg genommen . Die Frage des Getreiüemonopott
4» >: « emer » rdentlichen Mitgliederversammlung behandelt
« »rd »« . Der Ausschuß verhielt sich dem Monopoigedaiiken
«egeuiibrr zunächst ablehnend . Dem Ankauf der „Süd - und
Mittels « !tschen Möllerzeitung " durch den Süddeutschen Mütter -
tund wurde zugesiimmt .

i- i Stuttgart . 17 . Jan . (E i u b r e che r b a n de .) In dev
letzteu Tagen hat die Kriminalpolizei wiederum eine Ein -
drrchrrkand « unschädlich gemacht . Am Samstag , 12 . Januar ,
wurde in ein Trauerhaus in der Römerstcaße eingebrochen .,
wahrend dir Wohnuugsinhaber zur Beerdigung eines Ange¬
hörigen abwesend waren . Als Tater sind die Hilfsarbeiter
Albert Lorentz von Straßburg und Gustav Maier von
Waldenbuch ermittelt und fcstgenommen morden . Die Nach -
fsrsihviigen führten zu der Feststellung , daß sie zu einer
Einbrecherbande gehörten , die in den letzte» Wochen zahl¬
reiche Lindruä ^ diebstühle in Dachkammern und in Kellern und
kttegenheitrdiebstähle verübte . Die weiteren Mitglieder , der
Hilfsarbeiter Rudolf Burk har dt von Mössingen , der Dach¬
decker Richard Haubner von Leipzig und der Hilfsarbeiter
Alois Lemanczyk von Iohannisvurg sind ebenfalls , die
beiden letzteren von dem Eisenbahnüberwachungsdicnst ergriffen
« erden . Wegen Anstiftung zu den Einbruchsdiebstählen und
zewerdsmäßiger Hehlerei wurde der Soldat Karl Wals , Land¬
wirt von Mittelfischach , wegen Beihilfe hiezu , bz-o . Hehlerei
die Arbeiterinnen Ioscfine Kiefer von Landsberg und Elisa¬
beth Gröser non Kolmar festgeiiommen . Die Beule ist
»ou den Wern unter der Hand an zahlreiche Privatver -
ftnrn die wegen Hehlerei zur Anzeige gebracht sind , ver -
öußext worden .

§-) Stuttgart , 17 . Fan . (Gesangeuenbc -
sreiung .) Borgestern nahm ein Kvimiualöeamter auf
»em Schloßplatz in einem Wagen der Borortsbahn von
Beuerbach den Zigeuner Gottlob Reinhardt fest, der
»l eineur Sack und zwei Koffern 13 erwürgte Hühner ,
rillige Laibe Bauernbrot , Butter und Zwiebel , die zweifel¬
los von Einbruchdiebstählen herrührten , bei sich führte
Als der Beamte dazu schritt , auch die Begleiter des
Neinhardt zu verhaften , nahmen die Umstehenden gegen
den Beamten Stellung , so daß es den Zigeunern gelang
Mi entkommen . Einer derselben , Eduard Reinhardt , ist
inzlvischen ergriffen worden . Es ist nicht der erste Fall ,
» aß hier Polizeibeamte in der Ausübung ihrer Dienst¬
pflichten von Unbeteiligten behindert werden .

(-) Stuttgart , 17 . . Jan . (Postdieb . ) Der 13
Fahre alte Postanshelfer ALax Wild aus Möhringen a . F . ,
der verschiedene Briefvakete .stahl , wurde zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt .

H-) Böblingen , 17 . Jan . (Pa Pier not .) Nach
einer Mitteilung des Amtsblatts , „ Döblinger Bote " >
konnte die Zeitung wegen Papiermangels , veranlaßt durch
Sie Stillegung der meisten Papierfabriken infolge man¬
gelnder Kohlenzufuhr , seit einiger Zeit täglich nur zwei¬
seitig erscheinen . Aus Erkundigungen wurde dem Blatte
mitgeteilt , daß voraussichtlich die Aufnahme des Fabrik -
bctriebs am Montag erfolgen könne , wenn nichts da¬
zwischen komme . ^

(-) Tübingen , 1'7 . Jan . (Neuer Rektor .) Zum
kkektor der Universität ist aus das Studienjahr 1918/19
der ordentliche Professor Dr . Haller an der philosophi -
scheu Fakultät ernannt worden .

(-) Hi erlitt gen , OA . Roftenburg , 17 . Jan . ( D a s
> iebte Mädchen . ) Bei der siebten Tochter des Zim -
mermanns Valentin Leins hat die Königin die Paten -
stelle übernommen , und ein Patengeschenk . übermitteln
.
'
affen . _ ^

'
. . . .

h--- « rnngark , 16 . Jan . (V o m L a n d k a g . ) 'Nach
fozialdemokrattschen und der Zentrumspartei hat sich

-mm a« ch die LandtagSfraktion der Nationallibcraleu Pa "

Sei in ihrer letzten Fraktionssitzung einmütig dafür aus¬

gesprochen , daß in -diesem Jahre die Fragen der Volks -
^

.« nährrmg und der Brermstoffpersorgung in der Zwer -
'^en Kammer rechtzeitig , ehe die Betriebspläne für das

ßvmmercke Versorgungsjahr sertiggestellt sind , behandelt
Serben sollen . Wegen , der immer größer werdenden Teue -

, ung hält die Fraktion : , eine sofortige Erhöhung dm Be -
Unterbeamten . Gei ; cl,cheu ,

Lehrer , Angestellten
'
und " Urveitersi sowie

' der Pensionäre
und Hinterbliebencil für dringend geboten . Die Frak¬
tion ersucht daher die Regierung , zur Behandlung dieser
Fragen die Zweite Kammer ohne Rücksicht darauf , ob der

Etat sertiggestellt ist oder nicht , alsbald einzuverusen .^
(--) Stuttgart , l6 . Jan . (Kriegsbeihilse .)

Nach einem .Beschluß der Gemeindekollegien erhalten für
das Rechnungsjahr die Pensionäre und Hinterbliebenen
von städt . Beamten nsw . eine einmalige Kriegsbeihiffe ,
die für die männlichen Vensionäre 100 Mk . , für die

weiblichen Pensionäre und die Witwen je 80 Mk . , für
die Waisen 40 Mk . beträgt . Der Aufwand hierfür be¬

läuft sich aus 66 000 Mk .
(--) Stuttgart , 16 . Jan . (H

' anßmnnir gegen
Hang .) Professor Hermann Hang , der Geschäftsführer
der Deutschen Vaterlandspartei , hat auf Grund des Z 11

des Preßgesetzes dem „ Beobachter " eine Berichtigung

zugeben lassen , in der als unrichtig bezeichnet ist, daß
die Staatsanwaltschaft „ die Erhebung der öffentlichen

Klage gegen Professor Hang cingeleitet hat " . Nichtig sei
nur , daß Professor Häng eine Vorladung „ zur Ver¬

nehmung in einer gegen ihn anhängigen Anzeigesache "

erhalten hat .
(-) Plochingen , 16 . Jan - (Der Neckar steigt . )

Durch die Schneeschmelze und den Regen steigt der Neckar

seit vergangener Nacht rasch und anhaltend . Die Schwert¬
mühle bei Ober - Eßlingen mußte bereits den Betrieb ein -

stcllen .
(-) Leonberg , 16 . Jan . (Brand .) Gestern nacht

brach im Schloß Obermönsheim vermutlich in dem

Waschküchenanbau Feuer aus , wodurch , da Wassermangel
herrschte , mehrere Nebengebäude eingeäschert wurdn . Tie

Löschenden mußten das Wasser in Eimern und Butten
ans den Nachbarorten holen . Viele wertvolle Gegenstände
sind mitverbrannt . Auch 35 Hü ^ rer und zwei Gaisen
fielen dem Feuer zum Opfer . Der .Hauptteil des Schlosses
konnte / gerettet werden .

(-) Tübingen , 16 . Jan . (Aus der natio¬
nalliberalen Partei .) Der Wahlkreisausschutz der

Deutschen Partei des 6 . Württ . - Reichstagswahlkreises
hat lt . „Tüb . Chronik "

, folgendes Telegramm an den

Reichskanzler in Berlin gerichtet : Die Nationalliberale
Partei des 6 . württembergischen Reichstagswahlkreises bit¬

tet in banger Sorge um die Zukunft des Vaterlandes -Euer

Exzellenz , keinem Gang der Friedensverhandlungen und
keinem Friedensschluss znzustinunen , der nicht von der

Billigung der Obersten Heeresleitung getragen ist .
(--) Wange » i - A .„ 16 . Jan . (Kohlendieb .) Ein

reicher Herr besuchte wiederholt den Bahnhoswartsaal ,
anscheinend um sich dort zu wärmen . Wie das Deutsch :
Volksbl .

" berichtet , füllte er aber seine besonders hiezu

geeigneten großen inneren Taschen seines Ueberziehers
mit Kohlen und trug sie nach Hairsc . . Dies trieb er
t" lange , bis er ertappt wurde .

.... . ^ » »'IHM

Eisenbahnunglück . Am 17. Januar vormittags 7 .12 Uhr

mtgleistr auf der Nahebahn bei Kirn (bei Koblenz ) der ur -

laüberzug Nr . 243 infolge von Dammunterspülung . Die -4ra -

schine der Packwagen und drei Personenwagen stürzten n

die Nahe . Etwa 25 Personen wurden getötet und eo « M -

vicle verletzt . Der Zugsoerkehr aus der Nahebahn ist unte -

^
AnV die Denkmäler ? Eugen Kalkschmidt schreibt

m der „ Franks . Ztg .
" : Tie Kaiserglocke des Kölner

Domes hat zum letzten Male das neue Jahr emgelautet .
Geviertteilt und zerstückt wird sie sterben , um m hundert¬

tausend Granaten aufznerstelM . Die Zeit hat eine harte
Faust . Sie zerbricht ganze Stcraten , wälzt Regierungen
am, zerschmettert Städte und Dörfer , verwüstet das werte
/ and , lehrt den ergrauten Sünder schweigend fasten und

liotgebctc murmeln . Die ältesten Kirchenglocken und die

chönsten Familienerbstücke wirst sch nacheinander in dre

lewaltige Urne des Krieges , hundertfältig räumt sie unter

/lleni aus . was Dein eigen war , nur unsere vielgeliebten

Denkmäler , an sie wagt sich selbst diese eherne Zeit
nicht heran . Warum nicht ? Ja , das ist eben die Frage ,
aus die es bisher keine Antwort gegeben hat ; auf die
aber geantwortet werden muß , wenn wir schon eium ^

auf dem Kletterwege in die höchsten Glockcnstubcn des
-Reiches sind . Warum genießen die Kirchenglocken , die
niemandes Auge beleidigen , manche Herzen aber zum
Himmel wenden Helsen, warum genießen sie die Ehre ,
fürs Vaterland dahinzuschmelzen , ehe die tausend Durend¬
denkmäler znm Heeresdienst einbernfen sind ? Unter all
den plastischen Zierden unserer Städte und Kunststätten
ist ein so erheblicher Hausen mißraten schon von Ge¬
burt au , daß die Befreiung von diesem monumentalen
Stumpfsinn eine große Wohlfahrt wäre . Weshalb wird
sie uns vorenthalten ? Ter Künstler sagt : es kann alles
wieder neu gegossen werden , später , im Frieden , — alles ,
was ihr wollt . Im stillen aber hofft er : so manches wird
dann auch aufs neue geformt und besser gemacht werden
als eine kunftfremde Zeit es vermochte . Ter Bürger be¬

unruhigt s einen schlichten Menschenverstand mit der Frage :
warum soll die Allgemeinheit ihre metallenen Erbtümer
bewahren dürfen , während mir dieselbe 'Allgemeinheit
die Kupserpsanne meiner Urgroßmutter abnimmt ? —
Als die Kaiseralocke im Kölner Dom geviertelt wurde ,
brnmmre sie grollend , denn sie konnte weithin über die
Lande schauen nach West und Ost . Ihr letztes Wort
war eine Frage : tuiü die Denkmäler ?

' S
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Er » . Iiingsingsverriu . F . eüag / 18 . Jan ., abends
3/h Uhr Bibelstn/sie und Spiel . Sonntag , Ltt . Jan ,
nach m . 6 Uhr Vereinssttmde . -

Drucken . Vertag der B . Hofmann ' schen Buchdruckern
Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

t

i>n . . " "
siir Mt-

tmdnr ßshnizclln ». bttnssrü zkülilje Be-
W «kW der ßiMI -DliR »m SGeire».

Einer Anordnung des Staatssekretärs des Kriegsernähr -
ungsamts gemäß wird auf Grund des 8 1 der Verfügung
des K . Ministeriums ' des Innern über die Regelung des
Fleischverbrauchs vom 25 . September 1916 (Staatsanzeiger
Nr . 225 ) verfügt :

8 i . .
Hausschlachtungen von Schweinen dürfen nur noch bis

zum Ablauf des 31 . Januar 1918 vorgenommen wer¬
den . Vom 1 . Februar 1918 ab sind sie bis auf weiteres
verboten .

8 2.
Ausnahmen kann der Kommunal verband zulassen für die

Hausschlachtungsoon Schweinen durch , die von ihm als Selbst¬
versorger anerkannten Krankenhäuser , und ähnlichen Anstalten
sowie Gewerbebetriebe für die Ver sorgung der von ihnen
zu verköstigenden Personen bezm» ihrer Angestellten und
Arbeiter , wenn feststeht, daß die Schweine nur mit erlaub¬
ten Futtermitteln ernährt werde n.

Im übrigen können Ausnahmen nur von der Fleisch -
versorgungsftelle zugelassen werden .

8 3 .
Zuwiderhandlungen werde n mit Gefängnis bis zu einem

Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10O00 Mk . oder mit einer
dieser Strafen bestraft .

Neben der Strafe können die Gegenstände , auf die sich
die strafbare Handlung bezieht , eingezogen werden , ohne
Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht .

Stuttgart , den 10 . Januar 1918 . Schall .

Bekannt gegeben ..
Wilbbad , den 16 . Januar 1918

St adtschultheißeuamt : Bätzner . -

Weüanntmachung .
Das Mehl für die ' Mehlmarken , welche bei Carl Maier

in der alten Realschule abgegeben wurden kann ebendaselbst
morgen Samstag von vormittags 8 Uhr ab abgeholt werden .

;Ear1 Maier . !

6e8uefte unä Angebots vermittelt

5LaK1 <L ketZersr Atitieng68e !IscbM

Filiale

Bäcker-Ilmung wildbad .
Sämtliche Kollegen sowie die Frauen der Ausmarschier¬

ten , werden zu einer wichtigen Besprechung auf Freitag
abend V Uhr ins Cafe Winkler dringend eingeladen .

_ , Der Uorstand .

8ü88rfa886r -I 'i86t »6.
K 0 IÜ 088 SII , M86N .
das Pfund 1 . 60 Mk . sind eingetroffen bei

Mumöntds ? ,

— Fis ch Handlung .

^atwpi 'axj8 I 'rit286li«
bküllävl 8ivk

LoviK -LnrlsIrnss «
neben ft er llok -^ polbeke .

betr . Leichengesang ,
im Gasth . zur Eisenbahn .

Der Vorstand .

Morgen Samstag
nachm . I Uhr

MM

Ein noch gut erhaltenes ,
vollständiges

llinderbett
wird zu kaufen gesucht. s5

Zu erfragen in der Exped .
— Eine —

^VoKlIUllK
mit 2 Zimmer samt Zubehör
hat zu vermieten .

Hermann Kuhn .
Eine freundliche

VVollMIIK
bestehend aus 2 Zimmer , Küche
und Zubehör , hat bis 1 . April

: zu vermieten .
Malcrmstr . Fischer Wie .

Straukenberg .
.. Tüchtiger

Geigenlehrer
für Anfänger gesucht . s6
Jeden Samstag 2 Stunden .

Schriftliche Angebote an die
Exped . ds . Blattes .

NM . 8M «»s
M Tillli

gute Lage , ca . 20 —30 Betten ,
z . ßabvermietcn , auf mehrere
Jahre , zu pachten gesucht.

Offerten unter U . S . 3794
an Indols Moste , Halle

H»s »it 8 l>rit»,
für Fremdcnpension geeignet ,
in Wildbad M lransen ge¬
sucht . Aussührl . Preisofferte
andie Exp , ds . Blattes . s4

(Vlasenschwäche) b . Jung
u . Alt . Das neueste u .
sicherste Mittel hiegegen ^
ist die Blasenteekur des 2
Heilgehilfen A

M . Vogersanier , s
München , L

Lindwurmstr . 58/0 . ^
Dieselbe ist von Aerztenx ^ ,
u . Anstalten gebraucht u .
mit zahlreichen Dank¬
schreiben ausgezeichnet .
Kriegspreis jetzt 7 .20 M .
p . Nachn .

„Burnus"
wäscht Wäsche wunderbar .

Zu haben in Paketchen «
25 Pfg . bei

Earl Wi ' h . Hott .
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